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M i t t h r i l u ll g c »
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Beförderung angenehmer Unterhaltung .

Sonnabend , den 6 . Juli . UDAA »

Der Selbstfein - .

So mancher auf Erden verkennt bas Glück,
Den Frieden , die Freude im Leben ;
Er klaget und murrt über Mißgeschick ,
Ihm wurde kein fröhlicher Augenblick ,
So sagt er , vom Schöpfer gegeben .

Des Mißtrauens nagender Qualenwurm
Durchkreuzet die düstere Seele ;
Empört vom innerlich tobenden Sturm ,
Erstickt kein Glaube den nagenden Wurm ,
Damit er sein Wirken verfehle .

Im lieblichen Lenze fühlet er nicht
Die Alles belebende Wonne ;
Zu -seinem verschlossenen Herzen spricht
Kein Rauschen der Stürme , kein Maienlicht ,
Kein Lächeln erquickenderSonne .

Ihm fehlt Vertrauen , ihm fehlet die Lust,
Die Freunde den Freunden vergönnen ;
Sich keiner fühlenden Seele bewußt.
Verschließt er Allen die eiserne Brust ,
Und zweifelt , sie finden zu können .

Ach ! sucht ' , er nur thätig im weiten Rund
Mit bellen , entschleierten Blicken ,
Und flöh ' er nicht jeglichen Liebesbunb ,
So würd ' ihn auch sicher ein edler Fund
Mit inniger Liebe beglücken .

Neustadt - Gödens .

B . A . Meyer .

Zwei Briefe aus alter Zeit.

i .
An die Frau * * * räthin * * * in Jever .

. Oldenburg , den 13 . Juli 1788 .

Liebe Sophie ,
Du wirst Dich wundern , schon einen Brief aus

Oldenburg von mir zu erhalten , da ich doch glaubte ,

erst aus Pyrmont an Dich schreiben zu können und

Du mich schon eine ziemliche Strecke jenseits O ldcn bürg

vermuthcn wirst ; noch mehr aber wirst Du dich wundern ,

! wenn ich Dir schreibe , daß ich gar nicht nach Pyrmont

! reise , sondern hier bleibe . Gewiß bist Du jedoch damit

wohl zufrieden , wenn ich Dir sage , wie das zugcgangcn ist .

Daß ich meinen alten Freund Grambcrg besuchen

! und wegen meiner Gesundheit zu Rathe ziehen wollte ,

! weißt Du , und daher ging ich denn gleich zu ihm , als

! ich am Montage hier ankam . Doch ich muß Dir erst

erzählen , wie cs mit unserer Reise bis hier ging .

Es war gut , daß wir um 4 Uhr nusgcfahrcn waren ,

sonst hätten wir Oldenburg in Einem Tage nicht er¬

reicht . Nachdem wir durch den tiefen Sand , der schon

bei den Mühlen anfing und nur von einer Strecke Gubbcl

im Sibcthshauscr Busch unterbrochen war , uns bis Groß¬

ostiem durchgcquält hatten , meinte unser Gerd , seine

Pferde hätten wohl ein Stück Brod und er einen SchnappS

verdient , und so hielten wir denn in Gottes Namen an .

Ich packte aus , womit Deine Fürsorge mich ausgerüstet

hatte , und Freund X . brachte auch seinen Borrath dazu

und so frühstückten wir ganz gemächlich , bis Gerd meinte ,

seine Pferde wären nun wohl im Stande , die Reise fort -

zusctzcn . Das geschah denn und wir kamen , nachdem wir



auf " dm hvlsittHge « Sander Wegen tüchtig gerüttelt waren

und uns zu Ellenserdamm etwas wieder erholt hatten ,

gegen Mittag in Barel an . Hier verließ mich Freund

L . , um zu seine « Verwandten zu gehen , ich aber speiscte

im Schütting sehr gut . Ich muß sagen , das ist doch

ein ganz anständiger Gasthof und ich kenne in unserer

Gegend keine « bessern ( unfern bei Hammerschmidt

etwa ausgenommen ) .

Um 2 Uhr machte ich mich nun allein wieder auf den

Weg , da X bis Gerd ' s Zurückkunfl in Varel bleiben

wollte , und so kam ich denn öhfic alle FährlichkcitcN , aber

herzlich müde , eben vor Thorschluß in Oldenburg an ;

Gerd aber meinte , eine Tour von Jener nach Olden¬

burg in Einem Tage zu machen , scy dcii Pferden doch

etwas viel zugemuthct . Bei Hesse in der Stadt Han¬

nover in der Staustraße fand ich gutes Logis , einen

muntern Wirth und des Abends eine recht lustige Gesell¬

schaft , die ich noch länge lachen horte , als schon meine

Ermüdung mich aus mein Zimmer getrieben halte .

Am folgende « Morgen ging ich zu Meinem alten Freunde

Gramberg , und als ich ihm meinen Gesundheitszustand

geschildert hatte , stimmte ec unscrm Hofrath Möhring

vollkommen bei , daß ich den Pyrmontcr Brunnen trinken

müsse . » Aber , warum willst Du denn die weite Reife

darum machen und unnöthig Zeit und Geld aufwenden ? «

sagte er ; » Du kannst Pyxmont jetzt hier in Olden¬

burg finden « . Als ich dies nicht verstand , erzählte er

mir , daß eine Gesellschaft von 50 Personen sich vereinigt

habe , seit dem l . d . M . rm Eversten Holze nahe bei der

Stadt den Brunnen zu trinken . Für sehr frischen Pyr¬

montcr und Drieburger , auch Eger und Seidschützer Brun¬

nen scy gesorgt , so daß man unter allen Brunnen die

Wahl habe , und wenn man solchen auch nicht so frisch

erhalte , wie aus der Quelle , so mache das doch keinen so

großen Unterschied aus , ' daß er nicht durch Ersparniß an

Zeit , Geld und Unbequemlichkeit der Reise völlig ausgewogen

werde . » Uebrigens « fuhr er fort , » findest Du hier Alles ,

was Du in Pyrmont suchen kannst . Du bist aus Dei¬

nen Geschäften herausgcrisscn , hast Zerstreuung , Unterhal¬

tung und angenehme Gesellschaft , und bleibst dabei den

Dcinigcn so nahe , daß sie sogar bei deiner Brunncncur

Dich besuchen können , wenn auch nicht Deine liebe Frau

einmal selbst eine Zeitlang hier als Brunncngast an un¬

fern Vergnügungen Thcil nehmen will . «

DaS Letztere gefiel mir denn besonders , und so ließ ich

mich leicht bereden , einen Tag zuzugebcn und mir die Sache

anzusehcn , zumal ich doch , wie ich erfuhr , im Abgang der

Post von Bremen mich verrechnet hatte . So ging ich

also am andern Morgen um 6 Uhr mit Freund Gram -

bcrg in ' s Eversten -Holz , wo ich schon eine Menge Brun -

ncngäste versammelt fand . In der Mitte des , mit seinen

Alleen einen Sttrn bildenden Gehölzes ist ein runder Platz ,

wo auf einer Bühne däs aus sieben Personen bestehende

vortreffliche Hautbvistcn - Corps die schönsten und neuesten

> Hatmom ' cstücke blies . Ringsum waren Bänke und Tische ,

^ wohin man sich seinen Brunnen hatte stellen lassen , von
i Zeit zu Zeit sein Glas nach Vorschrift leerte und dann

^ Mit Freunden sich unterhaltend in den schartigen Alleen
spazierte » unerwartet mit Freunden aus der Nähe und

Ferne zusammcntraf , oder neue Bekanntschaften anknüpfte .

Wer einsamen Spaziergang vorzog , der fand dazu Gele¬

genheit in den , von den Alleen abbieqcndcn , durch dichtes

Gebüsch sich schlängelnden Gängen . Auch Kaffee und Früh¬

stück war an einem dazu geeigneten Platze des Gehölzes

unter einem Zelte für die bereitet , welche nicht verzogen ,

solches zu Hause oder in dem nahe gelegenen von Harken -

schen Garten zu nehmen . Zudem war für jede Bequem¬

lichkeit gesorgt , die man nur an einem Brunnen - Orte

wünschen mag .

Das Alles gefiel mir nun so > daß ich sogleich meinen

Namen in die Brunnenlistc cintrug und am folgenden

Morgen meine Brunncncur hier anfing , statt meine Reise

nach Pyrmont fortzusetzcn .

Wir baden nämlich auch eine Brunnenlistc hier » und

da eben heute die erste Abthcilung derselben gedruckt auS -

gegebcn ist , so lege ich sie Dir mit bei , damit Du auch

^ meinen Namen darin findest . Du siehst , sie zählt 205
j Nummern , und an sonstigen Personen , Hausleuren und

Armen 100 . Es versteht sich , daß das nicht alle Brun -

ncntrinkcr sind ; aber man hält cs damit wie in Pyr¬
mont und andern Bädern und Brunncnv ' rtcrn auch . Von

dem Liede , welches man bei Eröffnung der Curzrit gesun¬

gen , und wovon heute die zweite Auflage erschienen ist ,

lege ich Dir gleichfalls ein Exemplar bei . Das Lied ist

von G ra m berg und die Musik von dem hiesigen geschick¬

ten Organisten Meinecke , der viele hübsche Sachen com -

ponirt hat . Komme ich einmal zu Hause , so singst Du
mir ' s am Clavier vor .

Nun aber , wirst Du mich auch hier besuchen ? Ich

habe mir für die Brunnenzcit eine Stube bei dem Kauf¬

mann Wredc gcmicthct , wo Du recht gut bei mir woh¬

nen kannst . Bei Dchlbrügge ist ein eigner Tisch für

die Brunnengäste nach Vorschrift des Arztes ; dort esse ich

und Du kannst dort mit essen , da auch andere Damen

dort hinkommcn . Willst Du aber lieber zu Hause essen ,

so können wir uns auch das Essen von der Wiltwc Unger

holen lassen , chic cs nach Bestellung liefert .

An Unterhaltung soll cs Dir nicht fehlen , dcnnMor -

gcns kannst du an dem Spaziergänge im Holze Theil

nehmen , Mittags geht man auf dem Baumhof spazieren

und hört die Musik der Wachtparadc und Nachmittags

geht man nach von Harten Garten , wo cs recht hübsch
und immer Gesellschaft ist . Abends muß man freilich zu

rechter Zeit zu Bette , wie es die Brunncnrcgel will , in -

deß wird doch auch oft ein Spielchen gemacht und Sonn -

! tags wird , wie ich höre , auch getanzt . Mit nächster Post
> erwarte ich also die Nachricht , wann Du kommen wirst ,

j Wie geht es u . s . w .
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B r u n ir r « l i e d .

1 . Jul . 1783 .

M ) ck hold auf uns . o Julius !
Und scheuche Sorten und Verdruß »
Ein frohes Häufchen segnet dich
Nach deutsche!: Weife inniglich .

Nicht Cyper und Falerner Most ,
Auch Neckar nicht , die Götterkost ,'
Schenkst du uns , Helles Wasser nur
Aus deutschem Born auf grüner Flur .

Entflieht dann Gicht und Zipperlein,
Ruhr , Influenza , Herzweh , Stein !
Der Quell , den einst Fürst Hermann trank,
Macht ,uns die trägsten Glieder schlank.

Herr Bachus und Frau Cypria ,
Wir bitten sehr , nicht gar zu näh !
Uns küi . mert jetzt nicht Minnelohn ,
Wir trinken euch im Wasser Hohn .

Doch wenn einst böser -Winter keift ,
Der Nord um Dach und Fenster pfeift :
Dann lob ' uns an GchönliebchensBrust
Cythbrens zaubersüße Lust ;

Und bei dem schäumendenPokal,
Im festlichhellenSpeisesaal ,
Lach ' wieder der Hypochondrist ,
Der gern sein altes Leid vergißt.

Willkommen, heitrer Julius !
VerscheucheSorgen und Verdruß ;
Dann lobt bei klarem Wasser dich
Ein frohes Völkchen inniglich .

( Beschluß folgt .)

A n e c d o t e .

Es mögen acht oder zehn Jahre verflossen scyn , seit
man in den Kaffeehäusern zu Lylpn , besonders in denen
am Place des Cölestins , ein paar kleine Mädchen singen
horte . Sie waren niedlich und hatten recht hübsche Kin -
-derstimmcn , wie man sie wohl gerne hört . Die Frau eines
bekannten Limonadicrs in Lyon , eines gewesenen Ossi :
ciers , Madame L . . . . , fand das auch , interessirtc sich für
die kleinen Sängerinnen und lieh ihnen Geld , wenn ein¬
mal ihre Einnahme die . Summe nicht erreichte , die sie
ihren Eltern zu Hause bringen mußten . Dies erhielt sie
jedesmal richtig wieder , wenn die Einnahme den bestimm¬
ten Betrag überstieg . Einige Zeit nachher waren sie auf
einmal verschwunden .
s Vor etwa zwei Jahren verschwandein junges Mädchen
von fünfzehn bis sechszchn Jahren , welches eine vortreff¬
liche Stimme hatte , aus dem Conscrvatorium der Musik
zu Paris und mit ihm zugleich ein junger Mensch , ein
Zögling derselbenAnstalt .

Einige Zeit später kam ein junger Elegant mit einer
zarten jungen Frau , ätherisch wie eine Sylphide , in einem
Hotel zu Beaucairc an mich verschwand zugleich mir
einem Theil des Silbergeschirrs dieses Hauses . Er wurde
ertappt und mit seiner jungen Gefährtin ins Gefängnrß
geführt . Diese erzählte nun mir rührender Naivciät , daß
eine unwiderstehlicheLiebe sie verleitet habe , ihrem Ver¬
führer zu folgen , daß sie die Absicht gehabt , auf einem
der Theater in der Provence aufzutretcn , um sich den
Unterhaltzu verschaffen , woran cs ihnen schon gefehlt und
daß sie nicht geahnet , mit einem Menschen verbünden zu
scyn , der , möge er sic auch aus Liebe zu ihr begangen haben ,
einer so schändlichenHandlung fähig sey . Das wirkte ,
und sic erhielt ihre Freiheit . Das junge Mädchen kehrte
nach Paris zurück und setzte seine musikalischen Studien
fort . Kürzlich trat sie als Debütantinin der Opera - Co -
mique auf, und Zwar mit dem glänzendsten Erfolg .

Wer waren nun die beiden kleinen Sängerinnen von
dem Place des Cölestins ? — — Die Eine war Demoisclle
Nathan , die Debütantinder Opera - Comique : die Andere
Demoisclle R a ch c l , die berühmte Heldin des Trauerspiels .

Höflichkeit .
( Aus Notes of s Wgnckerer in 8e » rcl > ok Uesltk . Lzr

W . iss. OlmmiiiA . <lc . 1 ) . Imixion 1839 .)

John Bull ist sicherlich eine ganz eigne SpccieS
des Menschengeschlechts im Vergleich mir andern Nationen .
Es ist unmöglich , ihn auch nur einen Augenblick nicht zu
erkennen ; er zeichnet durch sein ganzes Aeußercs und sein
Benehmensich zu sehr aus . Mit einem festen Schritt
tritt er in den Salon des Gasthofcs und sicht gerade vor
sich hin , ohne Jemand zu bemerken ; selbst die Grüße beach¬
tet er nicht , womit man im Auslände gewöhnlicheinen
cintrctendcn Fremden empfangt . John denkt : » Kenne
die Leute nicht . Was haben sie nöthiq , mir zuzunickcn ?
und wenn sic ' s für gut finden , was habe ich nöthiq , cs
zu erwiedcrn ? « Seine tiefe Verachtung der Ausländer
und alles Ausländischen ist mit Fracturschrift über seinen
Augcnbraunengeschrieben . Eine unüberwindliche Antipathie
beherrscht ihn gegen das Huiabnehmcn , sey ' s beim Grüßen
auf der Straße , oder beim Eintritt in ein öffentliches
Zimmer . Indem er so eine Höflichkeit vernachlässigt , die
auf dem Contincnt allgemein besteht , erwirbt er sich den
Anschein eines groben Gesellen . In England denkt ein
Gentleman nicht daran , den Hut zu ziehen , als indem er
eine ^ Dame grüßt ; auf dem Contincnt ist solches in allen

^ Standen gebräuchlich . Ich erinnere mich , daß einst , als
j ich mit dem Baron von Würsburg ( sic ) im Garten vgn
^ Schönbrunnspazieren ging , derselbe im Zweifel über den
i Weg , den wir nehmen müßten , sich an einen - gemeinen



Soldaten , welcher Schildwache stand , wandte , und indem

er ihn fragte , den Hut zog . Eine englische Schildwache

würde das als Spott ausgenommen haben ; in absoluten

Staaten ist cs eine Höflichkeit , welche erwartet wird - und
wohl nicht ohne einen zureichenden Grund . Die untern

Stande fühlen durch solche Zeichen der Achtung von Seiten

der Höherstehenden sich geschmeichelt und sind durch diesen

Schatten eines Ansehens befriedigt , dessen Wirklichkeit sie

entbehren müssen . Wie . würde ein englisches Mädchen

staunen , wenn ein Lord , dem sie den Schlagbaum öffnet ,

den Hut zöge und ihr freundlich nickend dankte ! Und

doch ist das auf dem Eontinent nichts Ungewöhnliches ,

und der Engländer , der cs nicht weiß , oder es für eine

Posse halt , zieht durch Vernachlässigung einer solchen Klei¬

nigkeit sich den Ruf eines ungezogenen Menschen zu .

Logogryph .

a : Ein Schwimmer ohne Hand und Fuß ,
Dem Hand und Fuß man leihen muß .

i : Mein Saft ist süß - doch herb ' mein Reis ,
Mein Kleid ein schönes feines Weiß .

AngeLornme

Hötel 6e üussie , bei A . Bieste Wittwe .

Köhne , Dr . Jur . , v . Neuenbutg . Mad . Adami , mit Fam . u .
Dienersch . , v . Bremen . ' v . Ahrring , Rent . , mit Fam . u . Die -
nersch . , v . Braunschwcig . Mad . Silomann u . zwei Frl . Töcht . ,
v . Norden . Mad . Silomann , v . Leer . Hase , Kfm . , v . Emden .
Grube , Kfm . , v . Groningen . Seutcl , Kfm . , v . Hannover . Holl -
mann . Reut . , v . Lübeck . Mad . Elger , v . Leer . Fr . Assessor .
Müller , mit Frau , v . Emden . Mad . Stürtzkort u . Frl . Stürzkort ,
Stürzkort jun . , Kfm . , Giller , Kfm . , mit Fam . , v . Hannover ..
Dem . Ahlers , v . Jever . Mad . Seckncr , n . Locht . , v . Goslar .
Epping , Meyer , Kfl . , v . Bremen . Ohlokuhl , Mundkoch , v . Han¬
nover . v . Herney , Stud . , v . Hildesheim . v . Andel , . v . Ove u .
v . Heghe , Lieut . in Kön . Hann . Dienst . , v . Aurich . Trentepohl ,
Pastor , v . Zwischenahn . Wöbcken , Geom . , v . Westerstede . Seger ,
Kfm . , mit Fam . u . Dicnerkch . , v . Hamburg , v . Hallermann ,
Ment . , mit Fam . u . Dienersch . , v . Braunschweig . Geiselmann ,
Kfm ., v . Emden . Suhr , Kfm . , v . Bederkese . Meyer , Gutsbes . ,
a . d . Ostfriesischcn . Wilken , Kfm . , v . Quakenbrück . Schröder ,
Kfm . , v . Ovelgönne . Cassel , Kfm . , v . Varel . Dure , itsm . ,
v . Groningen , v . Halle , Part . , v . Lraunschweig . Callcnius
jun . , v . Vegesack . Mad . v . Heife , v . Hannover . MichaelBinapfel ,
Kfm . , Storck , Part . , v . Bremen . G . Schack , Part . , v . Holstein .
Menke , Kfm . , v . Delmenhorst . . v . Merck , Kfm . , v . Hamburg .
Mad . v . Kapf , v . Bremen . Müller , Guts - Pächter , Fr . Pastor .
Mütter , zwei Frl . v . Düring , v . Loy . v . Tungeln , Kfm ., Frl .
v . Tungeln , v . Barel . l ) i . Weber , Pastor , Mit Fam . , v . Bur¬
have . v . d . Deich , Reut . , v . Almeloh .

o : Ein rauh Verdeck für zarten Bast , j
Für Käfer ist es ein Palast ,

u : Ein Leichenbitter schlimmer Art ,
Der seinen Kunden das Grab erspart .
Mit a , i , o , Holz , doch mit u
Engländer und Barbar dazu .

Auflösung der Charade in 26 : Hanbschuhhalter .

Kirchennachricht .

Bom 29 . Juni bis 5 . Juli sind in der Old . Gern .
1 . copulirt : Keine .
2 . getauft : Cath . Dor . Friederike Haverkamp ; Pauline

Mariane Catharine Seyen ; Johann Hinrich Cordes ; Joh . Cath .
Sophie Helene Neumann .

3 . beerdigt : Pupillenschreiber Gerdcs , 48 I . 8 M . z
Cath . Dor . Friederike Haverkamp - 9 L . ; Anna Gerhardine Beta
Danncmann , 11 . 3 M . ; Johann Anton Heinrich Brunken , 76 I .

Gottesdienst in der Lambertikirche .

Sonntag , den 7 . Juli

Früh ( Ans . 8 Uhr ) Herr Kirchenrath Roth .
Vorm . ( Ans . 9z Uhr ) Herr Assistenzprediger Eggerking .
Nachm . ( Ans . 2 Ahr ) Herr Candidat Frisius .

ne ^ remve .

Lum Libprinren , bei E . T . Schipper .

Diedr . Georg , Kfm , v . Rüstringersicl . A . F . Leidenroth , Kfm . ,
v . Bremen . Friedr . Drost , Kfm . , mit Fr . Gem . u . Kind . , v .
Jever . Friedr . Neubourg , Kfm . , v . Bremen . Hasselmann ,
Part . , u . Fam . , v . Braunschweig . Müller , Kfm . , v . Hamburg .
Schröder , Part . , v . Amsterdam . Behring , Kfm . , v . Groningen .
W - Meyer - Kfm ., v . Hannover . Boesmann , Kfm . , v . Brüssel .
Klugkist , Kfm . , mit Fr . Gem . u . Kind . , Mad . Bastian u . Frl .
Bastian , Mad . Lvebclein u . Frl . Garlichs , v . Bremen . W . van
Kämpen , Kfm . , v . Amsterdam . Ernst Vocke , Kfm . , v . Emden .
Hümme , Amts - Assessor , v . Delmenhorst . Brockmann u . Hülse -

. mann , Part . , v . Groningen . Hermann Waltjen , Kfm . , v . Bre¬
men . Fr . Dort . Heinfeld u . Fam . , a . d . Mcckienb . G . Bolde -
mann , Kfm . , v . Hamburg . Meyer , Kön . Schweb . Consul , u .
Adami jun . , v . Bremen . Se . Exc . Freiherr v . Schele , Staats -
u . Cab . - Minister Sr . Maj . des Königs von Hannover , Freiherr
v . Schele , Kön . Hann . Legationsrath , » . Dienersch . , » . Hannover .
R . - I . Nieke » , Kfm . , u . Fr . Gem . , D . C . Cremer , Kfm . , u . Fr .
Gem . , P . D . Cremer , Kfm . , u . Fr . Gem . Mad . Stromann u .
Dem . Stromann , v . Norden , Frietsch , Privat :» . , mit Fam . u .
Dienersch . , » . Berlin , v . Schild , Gutsbes . , m . Fam . u . Dienersch . ,
v . Kalbe a . d . Birn in d . Altmärk . Aschenburg , Kfm . , u . Fam . ,
v . Dresden . Ehrmann , Kfm . , v . Amsterdam . Müller , Unkraut
jun . , Kfl . , Se . Magnisicenz Bürgermeister Duntze , m . Fr . Gem .
u . Dienersch . , v . Bremen . Gebrüd . Hesse u . W . Rüst , Kfl ., » .-
Lcer . M . Eichholz , Uhrenhändl .' , v . Hildesheim . Krauß , Kfm . ,
v . Barmen b . Elberfeld . Freih . v . Linsingen , Rittm . u . Brig . -
Adj . in Kön . Hann . Dienst . , m . Fr . Gem . , Kind . u . Dienersch . ,
v . Hannover . Fr . Gesandtin v . Namdohr , n . Dienersch . , Baron
v . Weisscnbach u . Marquardt , Privatlehr . , v . Dresden . Neu¬
mann u . Fam . , Part . , v . Gotha . Holtze , Kfm . , v . Cöln . Burg¬
hardt , Part . , v . Meissen . Cöler , Kfm . , v . Leer .

Redacreur : Oberamtman » Strackerj .an , Druck und Verlag : Schulzesche Buchhandlung .



Mitthkilllngcu

aus

Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Fünfter Jahrgang .

SD » Sonnabend , den 13 . Juli .

Zur FeLer
des dreizehnten Julius .

^ eil dir , Lag des Glücks , der du den Vater des Volkes

Seinen Landen geschenkt , der es beglückend regiert .

Mögen in anderen Gau ' n Teutonia ' s andere Völker

Suchen — und finden , wie wir , fern von Zerwürfniß und Zwang ,

Fern von Zaum und Gebiß und von dämonischer Geißel ,

Auf einheimischer Flur , — Segen und Heil und Gedeihn .

Segen und Heil und Gedeihn , ihr drei verschwistcrten Mächte !

Kinder des Himmels I o weilt lang noch auf Erden bei uns !

Ueberschwebt das fürstliche Haus im Glanze der Freude

Und vom Altäre des Danks traget zum Himmel empor

Lausend frommer Herzen Gebet für den Besten der Fürsten ,

Daß , von den Seinen umringt , lang ' Er noch lebe beglückt !

Zwei Briefe aus alter Zeit .

s .
An den Herrn Rath - n in Jever .

Oldenburg -, den 1 . Aug . 1788 .

Wenn ich Ihnen , lieber alter Freund , nicht so fest

versprochen hätte , wahrend meiner Reise Ihnen zu schrei¬

ben , so würden Sie diesen Brief nicht erhalten , denn die

Zeit ist mir so schnell hingegangcn , daß ich die Muße zum

Schreiben nicht finden konnte , und strenge genommen hatte

ich ja versprochen , Ihnen aus Pyrmont zu schreiben ,

und da ich gar nicht dahin gekommen bin , so konnte ich j

mich auch wohl für dispensirt halten , allein damit Sie

mir doch nicht zürnen , wenn ich bald Sie wieder umarme ,

will ich doch den Abschnitt , der mit der Beendigung der

Brunncncur in meiner Reise entsteht , dazu benutzen , mein

^ Versprechen zu lösen .
Daß ich nämlich meine Brunncncur hier in Olden¬

burg abgemacht , wird JHnen meine Frau erzählt haben ,

und auch , wie ich dazu gekommen - bin . Ich befinde mich

! dennoch wenigstens eben so gut , als wenn ich in Pyr -
, mont selbst gewesen wäre , und nun will ich einen Theil

! meiner Ersparniß an Zeit und Gelbe anwcndcn , die Ge -

i gcnd um Oldenburg näher kennen zu lernen , die uns

! so nahe liegt und uns doch so fremd ist . Ich will näm -

! lich den Einladungen meiner hier in unserer Brunnen -

qcscllschaft gemachten Bekanntschaften folgen und Einen

li Tag dazu anwcnden , Hude und die schönsten Gegenden
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